
erreichten damit, daß der Zusammenhang er­
kannt wurde, der zwischen dem Ziel der Wirt­
schaftstätigkeit in unserem Staat und den Vor­
aussetzungen besteht, die dafür geschaffen wer­
den müssen. Die Kolleginnen sahen, daß die 
bessere Befriedigung der Bedürfnisse der Men­
schen zunächst hohe Ansprüche an sie selbst 
stellt, daß Sachkunde und Verantwortungs­
gefühl notwendig sind.
In der Wäscherei gibt es viele Kolleginnen, die 
schon seit Jahren hier sind und über sehr viel 
Sachkunde verfügen. Sie vor allem meldeten 
sich zu Wort und kamen mit praktischen Vor­
schlägen. Wie wäre es, so sagten sie, wenn 
künftig die Schleudern mechanisch beschickt 
würden? Die Einrichtung von Transportbän­
dern würde sich auch anbieten, hieß es. Mehr 
noch, so wurde ergänzt, die Verbesserung der 

. Trockenvorrichtungen sei gleichfalls zu er­
wägen.
Das waren brauchbare Rationalisierungsvor­
schläge. Sie entsprechen voll und ganz den Be­
schlüssen des Parteitages und des Zentral­
komitees der Partei, wonach es gilt, alle Mög­
lichkeiten auszuschöpfen, um rationeller zu pro­
duzieren — im großen wie im kleinen, in der 
ganzen Volkswirtschaft und an jedem Arbeits­
platz. Die Verwirklichung dieser Rationalisie­
rungsvorschläge hilft den Kolleginnen der 
Wäscherei, die Arbeitsproduktivität zu steigern 
und die Wettbewerbsziele zu erfüllen.

Um volle Auslastung der Arbeitszeit

Doch in den Diskussionen um den eigenen 
Beitrag zur Erfüllung der Hauptaufgabe kam 
noch mehr zur Sprache. Sehr kritisch werteten 
wir in Mitgliederversammlungen und die Kol­
leginnen in Brigadeaussprachen Arbeitsmoral

und Arbeitsdisziplin. Wieviel Minuten werden 
täglich oft noch verschenkt durch Zuspätkom­
men, durch diese oder jene kleine Bummelei 
usw.? Wieviel Fehlstunden sind das im Monat 
und wieviel erst in einem Jahr! Die volle Aus­
lastung der Arbeitszeit und die Verbesserung 
der Arbeitsmoral erschließen, so wurde festge­
stellt, noch erhebliche Reserven.
Die sich in den Rationalisierungsvorschlägen 
und kritischen Meinungen zur Arbeitsmoral 
ausdrückende Initiative der Arbeiterinnen zeugt 
von ihrer Bereitschaft, alle Reserven zur Erfül­
lung der Wettbewerbsziele zu mobilisieren. Da­
bei sind die Rationalisierungsvorschläge aus 
eigener Kraft zu verwirklichen, wie auch Arbeits­
moral und Arbeitsdisziplin unmittelbar durch 
uns, durch die Mitglieder der Parteiorganisa­
tion . und die Kolleginnen, zu beeinflussen 
sind.
Dennoch wurden in den Diskussionen Zweifel 
laut, die auch die Parteiorganisation teilte. Die 
Realisierung der Rationalisierungsvorschläge 
und die Einflußnahme auf die Arbeitsmoral 
würden natürlich Reserven frei machen, mein­
ten die Kolleginnen. Aber spürbare, sofortige 
Verbesserungen für die Bevölkerung der Stadt 
seien vor allem dann zu erwarten, wenn Ar­
beitskräfte aus der nichtberufstätigen Bevölke­
rung für den Betrieb gewonnen würden.

Tatsache ist, daß gegenwärtig noch nicht ein­
mal alle Maschinen und Aggregate der Wäsche­
rei in zwei Schichten voll ausgelastet werden 
können. Von einer dritten Schicht ist erst gar 
nicht zu reden. Aber gerade in der vollen Aus­
lastung und der eventuellen Einrichtung einer 
dritten Schicht liegt die größte Reserve.

Nun ist es aber mit der Gewinnung von Ar­
beitskräften aus der nichtberufstätigen Bevöl-

rnit unserer Parteileitung wurde 
unter Leitung des 1. Sekretärs 
der Kreisleitung geführt. In der 
kameradschaftlichen Beratung, 
die mit einer Einschätzung un­
serer Arbeit begann, wurden 
besonders solche Fragen disku­
tiert: Die Erhöhung der Kollek­
tivität der Leitung; die Aus- und 
Weiterbildung unserer Genossen 
(besonders im Parteilehrjahr); 
die richtige Verteilung der Par­
teikräfte: die konkrete Arbeit

mit abrechenbaren Parteiaufträ­
gen; die gründliche Vorbereitung 
der Mitgliederversammlungen;
das regelmäßige Auftreten der 
Leitungskader und aller Genos­
sen in der Öffentlichkeit; die Ar­
beit mit den Massenorganisatio­
nen, besonders mit der Jugend. 
Dadurch, daß jedes Leitungsmit­
glied in das Gespräch einbezo­
gen wurde, erhöhte sich die per­
sönliche Verantwortung als Lei­
tungsmitglied.

H e l m u t  R a d t k e  
Parteisekretär im Rat 

des Kreises Gransee

Wettbewerb 
für mehr Möbel
In den ersten Januar tagen steck­
ten wir Möbelwerker der Haupt­
stadt auf der Grundlage der Be­
schlüsse des VIII. Parteitages 
und des 4. Plenums des ZK un­
sere Ziele im sozialistischen 
Wettbewerb für das Planjahr ab. 
Uns geht es vor allem um eine 
allseitige, termin-, qualitäts-und 
sortimentsgerechte Planerfüllung, 
um die wachsenden Bedürfnisse
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